
Emporstieg

Nichts wie es mal war, 

Nichts wie ich es mal sah.

Nichts wie es nun scheint,

Nichts trauriger, als die Seele, die weint.

Bin ich es, der diese Zeilen verfasst? 

Ist es mein Bedürfnis diese Worte einzubetten? 

Ist es das Leben, dass mich nun hasst

oder mein Herz, welches sich befindet in Ketten. 

Der Ruf des Reisenden verstummt, 

das Schöne nun nichtsblickend vermummt,

das Antlitz gen Fall gerichtet... 

Die Gedanken zu Zeilen verdichtet.

Chaos und Unordnung, 

der Verstand, die einzige Bedrohung, 

der mich ans äußerste treibt, ohne Rücksicht, ohne Schonung. 

Freiheit, rein und pur, ist mein begehren, 

mich besinnen und belehren,

der Kapitän meiner Seele wieder sein,

wild und entschlossen, zu nehmen, was ist mein. 

Tag für Tag,

Schritt für Schritt,

ich es wag, 

den Blick Richtung Himmel gerichtet,

unermüdlich, auf Ewigkeit,

Meine Worte in die Unendlichkeit gedichtet!
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